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Sympathisches Chemnitz

Kampagne mit Chemnitzerinnen und Chemnitzern
Weiterentwicklung des Formates »Die Stadt bin ich« mit der klaren Botschaft #CHEMNITZWILLDICH

»Entfalte dich!«: Mit dieser Botschaft geht die im vergangenen Jahr gestartete Kommunikationskampagne in den nächsten Monaten einen weiteren Schritt: Es ist eine der ersten Aktionen aus einem Paket von Marketingmaßnahmen, mit denen die Stadt auf sich aufmerksam machen will. Angesprochen werden sollen vor allem junge Menschen, die Platz für ihre Ideen oder ihren Start ins Berufsleben suchen. Die etwas gründen, aufbauen, erträumen und verwirklichen wollen. Kurz, die Stadt sagt: #CHEMNITZWILLDICH. 

Die Kampagne zeigt mit echten Chemnitzerinnen und Chemnitzern, was in der Stadt möglich ist. Heute präsentierte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig gemeinsam mit Unterstützern und den Geschäftsführern der Werbeagentur zebra die ersten Motive, die in den nächsten Wochen auf Plakaten, Citycards, Megalights und Citylights sowie in elektronischen Medien auftauchen werden. Zu sehen sind die Großplakate ab Mitte Juni in Chemnitz und danach auch in anderen Städten der Region. 

»Chemnitz ist eine Stadt der Möglichkeiten «, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig, »eine Stadt, in der noch nicht alles fertig ist und deshalb spannend. Chemnitz ist richtig für Leute, die Freiräume suchen, die Ideen haben, ihr Leben gestalten, die etwas machen wollen. Diese Leute wollen wir ansprechen, weil das die Menschen sind, die Chemnitz ganz selbstverständlich zu einem guten Ort zum Leben und Arbeiten machen. Und die Fachkräfte, die unsere Unternehmen dringend brauchen.« 

Daniel Mixich ist NINERS-Spieler und stand für das Motiv Senkrechtstarter Modell: »Ich bin seit August vergangenen Jahres wegen meines Sports, Basketball, nach Chemnitz gekommen und es hat mir auf Anhieb hier gefallen. Deswegen präsentiere ich gern die NINERS und es ist mir persönlich eine Ehre, bei der Kampagne dabei zu sein.« 

Ausgehend von den bereits entwickelten Inhalten aus der Kommunikationskampagne »Die Stadt bin ich« wird ein unverstelltes, sympathisches Bild der Stadt gezeigt. Beliebte Rubriken wie Macher der Woche oder Veranstaltungen wie Rock am Kopp sollen weitergeführt werden. Darüber hinaus ist beispielsweise eine Veranstaltungsreihe »Stadtpicnic« geplant, bei der Vereine und Institutionen zu einem Lieblingsplatz einladen. 

Die Internetseite www.die-stadt-binich. de bleibt wichtige Kommunikationsplattform. Hinzu gesellt sich die Seite www.chemnitz-will-dich.de, die mit zahlreichen harten Fakten und augenzwinkernden Argumenten Noch nicht- Chemnitzer von der Stadt überzeugen will. 

Weitere Informationen und alle Motive der neuen Kampagne »Entfalte dich« unter www.chemnitz-will-dich.de. Zu den Unterstützern der Kampagne zählen bislang unter anderem die Unternehmen eins Energie in Sachsen GmbH und Co. KG, die Volksbank, envia Mitteldeutsche Energie AG und die Baselabs GmbH. 

Industriemuseum eröffnet wieder

Neue Dauerausstellung öffnet am Samstag, 10 Uhr, mit besonderen Angeboten 

Vor über 100 Jahren wurde das heute denkmalgeschützte Gebäude für eine moderne Gießerei errichtet. Wo einst Eisenguss und Maschinenbau das Leben der Menschen bestimmten, zeugt heute ein restaurierter Museumskomplex von der gelungenen Umnutzung eines Industriegeländes. Nach fast einem Jahr Umbau lädt die neue Dauerausstellung am Samstag, 10 Uhr, Gäste zum Staunen ein. Am Eröffnungswochenende zahlen Besucher einen Sonderpreis von 4 Euro (Kinder bis 18 Jahren frei). 

Geöffnet ist von 10 bis 18 Uhr. Neben der neugestalteten Dauerausstellung erwartet die Gäste ein Programm. Die Dampfmaschine aus dem Jahr 1896 ist im vollen Lauf zu sehen. Auch Maschinenvorführungen stehen auf dem Programm. Für die jungen Gäste besteht in der museumspädagogischen Werkstatt die Möglichkeit, Taschen individuell zu bedrucken. Wer ist der schnellste Automobilbauer? Viele hölzerne Einzelteile warten auf pfiffige Monteure. Gemeinsam mit den Eltern oder Großeltern entsteht ein fahrbares hölzernes Automodell. Das Museumscafé HUGO hält ein gastronomisches Angebot für die Besucherinnen und Besucher bereit. 

Zahlreiche ehrenamtliche Senioren haben bei der Restaurierung und der Inbetriebnahme von technschen Exponaten mit ihrem Fachwissen mitgeholfen und führen die Exponate zur Eröffnung vor. Die neue Dauerausstellung ist in Themenfelder untergliedert, die keiner strengen Chronologie folgen, sondern wichtige Bereiche der industriellen Welt, vom Bergbau und der Textilindustrie über den Maschinen- und Automobilbau, bis hin zu sozialen Folgen der Industrialisierung vorstellen. 

Über 500 Exponate aus der eigenen Sammlung sowie von über 100 Leihgebern von Museen, darunter auch renommierte Häuser wie Deutsches Museum München, Zeppelinmuseum Friedrichshafen, Deutsches Technikmuseum Berlin, Grassi-Museum Leipzig, Staatl. Kunstsammlungen Dresden, von Unternehmen wie Heckert, Niles, Sachsen Guss, Trompetter sowie von Universitäten und Forschungseinrichtungen oder Privatpersonen. 

Die Ausstellung 

Durch die Ausstellungshalle zieht sich ein langes silbernes Band. Gezackt wie ein Blitz zieht es die Blicke der Besucher auf sich. Wie auf dem Laufsteg werden dort Highlights aus über 200 Jahren sächsischer Industriegeschichte präsentiert. 

Der Bogen spannt sich von Automobilen, Zweirädern, Textilien, Büromaschinen, Bergbauerzeugnissen und Werkzeugmaschinen bis zu einigen der neusten innovativen Produkte aus dem Freistaat. 
Dazu gehören beispielsweise ein »singendes Notenblatt« der TU Chemnitz oder Niedrigenergiehäuser von der FASA AG. Das Themenfeld führt in knapper Form in den Wandel der sächsischen Wirtschaft und Gesellschaft vom Beginn der Industrialisierung bis zur Gegenwart ein. 

Weitere Informationen, Öffnungszeiten sowie Eintrittspreise finden Sie unter www.saechsisches-industriemuseum.de 

Einwohnerversammlung zur B 174

Zur Einwohnerversammlung zum Lärmschutz an der B 174 lädt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig gemeinsam mit der Bürgerinitiative »Lärmschutz der B 174« für 15. Juni, 18 Uhr, alle interessierten Bürgerinnen und Bürger ein. Veranstaltungsort ist der Saal der Gaststätte »Goldener Hahn«, Zschopauer Straße 565. 

Zur messtechnischen Ermittlung und Beurteilung der Geräuschimmission in der Wohnnachbarschaft der verlegten Bundesstraße wurde ein Ingenieurbüro beauftragt. Während der Einwohnerversammlung wird das Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr die Ergebnisse der Kontrollmessung der Lärmschutzanlagen für den Neubauabschnitt der B 174 vorstellen. 

Auch wird es die Möglichkeit geben, mit Vertretern der zuständigen Landesbehörden, der Oberbürgermeisterin und der Bürgerinitiative über Auswirkungen, Chancen und Konsequenzen der nun vorliegenden Gutachten zu diskutieren. Die Gaststätte „Goldener Hahn“ ist mit der Buslinie 56 erreichbar, (Haltestelle »Goldener Hahn«). 

Da mit öffentlichen Verkehrsmitteln eine eingeschränkte Anbindung an Kleinolbersdorf- Altenhain besteht, wird darum gebeten, Fahrgemeinschaften zu bilden. Wenn dabei Unterstützung benötigt wird, können sich Interessierte an die Bürgerinitiative »Lärmschutz B 174« wenden. Öffentliche Parkmöglichkeiten bestehen rund um das Gelände der Gaststätte. 

Streik: Elternbeiträge sollen erstattet werden

Die Stadt Chemnitz bereitet eine Beschlussvorlage für die Stadtratssitzung im Juli vor, um Kita-Gebühren auf Antrag zurückerstatten zu können, wenn Eltern aufgrund des Streiks kein Betreuungsangebot gemacht werden kann. Das hat Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig vergangene Woche entschieden. 

Stadtrat entscheidet im Juli
»Ich hoffe, dass der Streik bald beendet ist. Da wir darauf aber leider keinen Einfluss haben, habe ich heute entschieden, dem Stadtrat diesen Vorschlag zu machen. Für die Eltern wird es immer schwieriger, die Betreuung ihrer Kinder zu organisieren, wenn unbefristet gestreikt wird«, so die Oberbürgermeisterin. 
»Für uns wird die Organisation der Notbetreuung ebenfalls schwieriger, obwohl wir nach wie vor das Ziel haben, Eltern ein Betreuungsangebot zu machen, sofern beide Elternteile berufstätig sind oder als alleinerziehende Berufstätige auf die Kitas angewiesen sind.« 
Erstattet werden soll der anteilige Elternbeitrag, der je nach Alter des Kindes, familiärer Situation, Betreuungszeit und Einkommen der Eltern zwischen 2,97 und 8,57 Euro pro Tag liegt, mit einem Zwanzigstel des monatlichen Beitrags. Geschehen soll dies rückwirkend ab dem 1. Streiktag am 8. Mai. In der Stadt Chemnitz zahlen 64 Prozent der Eltern die Kita-Gebühren ganz oder teilweise selbst. Das sind Elternbeiträge für 5590 Kinder. In den übrigen Fällen übernimmt die Stadt Chemnitz den Elternbeitrag ganz oder teilweise. 
Eltern können, sofern der Stadtrat dem Vorschlag folgt, den entsprechenden Antrag ab 9. Juli stellen. Hierfür wird ein entsprechender Antrag auf www.chemnitz.de und in den Kindertagesstätten zur Verfügung gestellt. Für die Beantragung haben die Eltern sechs Wochen Zeit. Ausgeschlossen ist die Erstattung bei Inanspruchnahme der Notbetreuung. 

Vorberatung in den Ausschüssen 

Einen Rechtsanspruch auf Erstattung gibt es nicht, die Stadt zahlt die Gebühren aufgrund des Streiks als freiwillige Leistung zurück. Die Kosten von derzeit geschätzt rund 167.000 Euro sollen aus den an Streiktagen eingesparten Lohnkosten der Erzieherinnen und Erzieher finanziert werden. Der Stadtrat soll in seiner Sitzung am 8. Juli über den Vorschlag entscheiden. Vorberaten wird im Jugendhilfe- und Verwaltungs-und Finanzausschuss. 

Prominente Botschafter

Das erfolgreiche Beach Soccer Team Chemnitz gehört ab sofort zur den Botschaftern der Kommunikationskampagne »Die Stadt bin ich«. 

Die Trikots für den Euro Winners Cup, gleichzusetzen mit der Champions League, schmückt ab sofort das Kampagnenlogo »Die Stadt bin ich« und der neue Hashtag #Chemnitzwilldich. International werden sie damit für Aufmerksamkeit sorgen. »Für uns ist es Ehrensache, Chemnitz mit der Kampagne bekannter zu machen«, so Sascha Weirauch, Spielertrainer der Mannschaft. »Wir haben alle unterschiedliche Beziehungen zur Stadt. Einige von uns sind hier geboren, andere haben die Stadt während ihres Studiums schätzen gelernt.« 

Ihren ersten Einsatz mit neuen Trikots hatten die Jungs bereits vorige Woche. Bis zum Sonntag spielten die Chemnitzer als amtierender Double-Gewinner, Meister und Pokalsieger, in Catania/Sizilien gegen die besten Teams um die Krone in Europa. Gegner in der Vorrunde waren der spanische Titelträger CD Murcia Fútbol Playa, welcher mit einigen spanischen Vizeweltmeistern gespickt ist, der Gastgeber Catania Beach Soccer und BS Bohemians 1905 aus Prag. 
Terra Nova Campus später bezugsfertig

Terra Nova Campus kann erst später bezogen werden

Der Neubau des Sonderpädagogischen Förderzentrums an der Heinrich-Schütz- Straße, der Terra Nova Campus, kann erst später als geplant bezogen werden. Darüber hat die Verwaltung den Planungs-, Bau- und Umweltausschuss informiert. 

Der Grund sind von der Projektleitung festgestellte Baumängel, die sich bis zum ursprünglich avisierten Umzugstermin nicht beheben lassen. Daher haben sich Schulleitung, das Internat und die beteiligten Ämter der Stadt Chemnitz auf den Umzug der Schüler voraussichtlich in den Winterferien verständigt. 

Die Fertigstellung der nicht betroffenen Bereiche wird zwar termingerecht erfolgen, die Arbeiten im Heim werden zum 15. Juni beendet sein. Auch die Dachflächen und Außenanlagen wären zur Nutzung fertig. Die jetzt festgestellten Mängel im Schulgebäude machen aber die Nutzung in diesem Gebäudeteil unmöglich. Die Verwaltung infomierte die Schulleitung über den neuen Sachstand. Mit der Schule wurde die Alternative, das Objekt möglicherweise auch abschnittsweise in Betrieb und Nutzung zu nehmen, diskutiert, letztlich aber verworfen. 
Die lange im Voraus zu organisierende Umzugs- und damit verbundene Urlaubsplanung der Eltern und Mitarbeiter, sowie die umfangreichen Abstimmungen beispielsweise mit den Landkreisen, der Lebenshilfe, dem Essensanbieter, dem Therapiebereich und den zahlreichen verschiedenen Beförderungsunternehmen beanspruchen einen größeren Vorlauf. 
Die Schulleitung und die beteiligten Ämter der Verwaltung stimmen sich in den kommenden Tagen abschließend ab, wann ein Komplettumzug möglich ist. Eine Variante ist ein Standortwechsel in den Winterferien. Der erste Spatenstich für das Projekt war am 24.08.2012, Grundsteinlegung am 24. Juni 2013. Zunächst war die Fertigstellung Ende 2014 geplant, musste aber unter anderem wegen der Kündigung und Insolvenz von Baufirmen, Verzug bei Rohbauarbeiten und Schäden nach dem Starkregen beim Hochwasser 2013 verschoben werden. 
Der Neubau des Terra Nova Campus am Standort Heinrich- Schütz-Straße auf dem Sonnenberg ist die größte Schulhausbaumaßnahme der Stadtverwaltung in Chemnitz und umfasst neben der Schule eine Zweifeldsporthalle mit Außenanlagen, ein Wohnheim, eine Ganztagsbetreuung für körper- und mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche sowie Therapieräume mit Therapieschwimmbecken und Gymnastikraum. 
Insgesamt werden 34,4 Millionen Euro in das umfangreiche Bauvorhaben investiert. Der Freistaat fördert den Bau mit insgesamt 14,8 Mio. Euro. Die Stadt Chemnitz selbst investiert 17,8 Millionen Euro. 

Stefan Weber beigesetzt

Der langjährige Türmer der Stadt Chemnitz, Stefan Weber, hat seine letzte Ruhestätte auf dem Friedhof St. Nikolai gefunden. Angehörige sowie hunderte Freunde und Weggefährten gaben ihm das letzte Geleit.

Chemnitz feiert Tierparkfest

Am kommenden Wochenende, 13. und 14. Juni, findet wieder jeweils von 10 bis 18 Uhr das traditionelle Tierparkfest statt. 

Auf der Festwiese laden u. a. Bungee- Trampolin, Hüpfburg, Riesenrutsche, Tigerenten-Rodeo und Torwandschießen zum Toben und Spielen ein. Es wird auch ein buntes Programm auf der Bühne geboten mit einem Zauberprogramm für Kinder, einem Gaukler sowie Tanz- und Musikvorführungen. Im Tierparkgelände gibt es viele Aktivitäten wie Kinderschminken, Kuhwettmelken, ein Tierparkquiz, Karussell und Bastelmöglichkeiten. 

Auch der Förderverein des Tierparks, die Tierparkfreunde Chemnitz e. V., sind mit Glücksrad und Informationsstand vertreten. Natürlich ist auch für das leibliche Wohl gesorgt. 

Öffnungszeiten des Tierparks: 

9 bis 19 Uhr, letzter Einlass 18 Uhr 

Öffnungszeiten des Wildgatters: 

8 bis 18 Uhr 

www.tierpark-chemnitz.de 

Anmeldefrist läuft ab

Die Bewerbungsfristen für die kommunale Abendoberschule endet am 12. Juni und für das kommunale Abendgymnasium am 15. Juni 2015. 

Voraussetzung für einen Zugang an der Abendoberschule ist ein Mindestalter von 18 Jahren. 

Aufnahme in den Hauptschulbildungsgang: erfolgreicher Abschluss Klassenstufe 8 an einer anderen Schule; 

Aufnahme Realschulbildungsgang Klasse 9: Hauptschulabschluss, Klasse 10: Hauptschulabschluss, Notendurchschnitt mindestens 2,0 oder einen qualifizierten Hauptschulabschluss.

Information: Tel. 0371/9091022, E-Mail: abendoberschule@schulen-chemnitz.de, www.abendoberschule.chemnitz.de 

Zugang an das Abendgymnasium: Mindestalter von 18 Jahren sowie Realschulabschluss mit einem Notendurchschnitt von mindestens 2,5, abgeschlossene Berufsausbildung oder mindestens 2 Jahre regelmäßige Berufstätigkeit.

Information: Tel. 0371/415248, E-Mail: abendgymnasium@schulen-chemnitz.de, www.abendgymnasium-chemnitz.de. 

»Chemnitz ist einfach Leben«

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Axel König vor.

Seit knapp einem Jahr ist das Industriemuseum für Besucher geschlossen. Doch das wird sich schon bald ändern! Am 13. Juni wird eine neue Dauerausstellung eröffnet, die viel Neues und vor allem Einmaliges in Sachsen bietet. Axel König hat als Vorsitzender des Fördervereins an der Planung und Umsetzung einen entscheidenden Beitrag geleistet und ist heute unser Macher der Woche. 

Das Museum war ja nun fast ein ganzes Jahr lang geschlossen. Jetzt wird es wieder eröffnet. Hat das Museum den Besuchern gefehlt? 

Axel König: Es war schon so, dass viele Leute irritiert waren, dass eine komplett neue Dauerausstellung geschaffen wurde. Wenn man sich in der Vergangenheit in größeren Abständen dieses Museum betrachtet hat, gab es immer wieder Neuigkeiten. Es gab bestimmte Dinge, die waren gesetzt. So wie diese Lokomotive dahinten (zeigt auf die große schwarze Lokomotive im Ausstellungsraum), die können Sie nicht hin und her fahren. Aber in den Kleinigkeiten, in den Abläufen und Darstellungen kamen immer wieder Veränderungen. 

Immer wieder für Veränderungen in der Ausstellung zu sorgen war teilweise Aufgabe des Fördervereins, in dem Axel König als Geschäftsführer an der Spitze sitzt. Zurzeit hat der Verein 230 Mitglieder von denen gut die Hälfte sich durch Mithilfe engagiert. 

Was genau macht der Förderverein hier? 

Bei der ersten Ausstellung, die hier stattgefunden hat, war der Förderverein noch wesentlich aktiver beteiligt. Jetzt war unsere Aufgabe, da das ganze ja durch ein Museumsplanungsbüro gestaltet wurde, einfach die Beschaffung von Exponaten. Wir können sagen: Hätte es den Förderverein in seiner Form nicht gegeben, würde es möglicherweise auch das Museum nicht geben. 

Wie lange wirken Sie schon im Förderverein mit? 

Ich bin jetzt seit 2007 im Förderverein, also fast acht Jahre. Zunächst, als ich noch berufstätig war, über meine Firma. Und jetzt seit vier Jahren als direktes Mitglied. 

Woher kommt ihr Interesse an Industriegeschichte? 

Ich bin von Beruf Gießereiingenieur. Seit 45 Jahren mach ich das jetzt schon, 40 Jahre davon aktiv, seit fünf Jahren als Rentner. Nachdem ich hier nach Chemnitz gekommen bin und die Stadt kennengelernt habe, war ich davon fasziniert, dass man diese wunderschöne Industriearchitektur, die sich in Chemnitz ja an verschiedenen Stellen wiederholt, noch immer nutzt. 

Diese Halle hier wurde Jahrzehnte als Gießereihalle eingesetzt. Hier fand also Geschichte statt. Seit 13 Jahren ist hier nun das Museum. Bedauerlich war für mich als Gießer, dass der Bereich Gießerei, der ja der Ursprung dieser Halle war, ein bisschen zu kurz gekommen ist. Deswegen war es mein Bestreben hier wieder den Begriff Gießerei zu zeigen. Und das ist uns gelungen. 

Warum ist gerade Chemnitz der richtige Ort um sächsische Industriegeschichte zu zeigen? 

Weil sächsische Industrie mit dem Namen Chemnitz verbunden ist. Chemnitz war immer der Schwerpunkt des Maschinenbaus. Auch im Moment hat die Stadt eine große Bedeutung im Maschinenbau. Und das nicht nur sachsenweit, sondern auch deutschlandweit. In einigen Bereichen sogar europaweit. Die lange Tradition des Chemnitzer Maschinenbaus hat auch Ausbildungsstellen geschaffen. 

Gibt es etwas, was Sie besonders an dieser Stadt reizt? 

In dieser Stadt gibt es sehr vieles, was mich an die Umbruchphase des Ruhrgebiets erinnert. Aber auch die Zwangslage, dass für all die Dinge, die man machen möchte, der Haushalt nicht genug Möglichkeiten bietet. Und so ist es auch im gesamten Ruhrgebiet (lacht). Es gibt noch einige andere Bezüge zwischen Chemnitz und Bochum. Sie sind beide ähnlich groß und haben eine Frau mit viel Gespür für das Notwendige und Machbare als Oberbürgermeisterin. Es gibt also viele Gemeinsamkeiten. 

Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Ich finde die Chemnitzer haben bisher schon eine ganze Menge Mut gezeigt. Denn das, was hier entstanden ist, oder was sich allein in den vergangenen sieben Jahren, in denen ich mehr oder weniger regelmäßig nach Chemnitz komme, bewegt hat, ist für mich eine ganze Menge. Ich finde, das ist beeindruckend. Und wenn Chemnitz mit gleichem Geist und gleicher Intention weiter wächst, dann ist das hier eine ganz tolle Stadt. Chemnitz ist authentisch. Chemnitz ist einfach Leben für die Menschen vor Ort. 

Woche der Sonne

92 Prozent der Deutschen wollen die Energiewende, und immer mehr Haushalte nehmen sie einfach selbst in die Hand. Bereits zehn Millionen Menschen erzeugen hierzulande ihren eigenen Strom oder ihre Wärme mittels einer Solar- oder Pelletanlage. Sie sparen damit kräftig Energiekosten, machen sich unabhängiger und schonen zugleich Umwelt und Klima. 

Unter dem Motto »Pellets und Solar sparen Träume wahr« finden vom 12. bis 21. Juni 2015 wieder bundesweit Veranstaltungen rund um die Themen Photovoltaik, Solarthermie, Heizen mit Pellets und Energiesparen statt. Die Aktionskampagne »Woche der Sonne« greift den Trend zur Selbstversorgung auf und zeigt Verbrauchern, wie sie Energie erzeugen und damit Strom-und Wärmekosten sparen können. 

Für Chemnitz organisierten das Umweltzentrum und der Verein Nachhall e.V. ein Programm mit folgenden Veranstaltungen in Chemnittz. 

12. bis 21. Juni 2015: 
Ausstellung »Woche der Sonne« im Bürgerzentrum Sonnenberg 


15. Juni 2015, 18 Uhr: 
Energiepolitische Besichtigung in Hilbersdorf mit Gerhard Fürbaß, Sachgebietsleiter Energiemanagement der Stadt Chemnitz, 
Ort: Grundschule Ludwig Richter, Ludwig Richter Straße 19 
»Neue Pelletsanlage mit Gas« 

16. Juni 2015, 19 Uhr 
»Fahrradfreundliches Chemnitz?!« 
Veranstalter: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Sächsischen Landtag Ort: Umweltzentrum Chemnitz, Henriettenstraße 5 

18. Juni 2015, 18 Uhr »100 % erneuerbare Energie – Wie geht das?« mit Prof. Josef Lutz, Technische Universität Chemnitz 
Ort: Umweltzentrum Chemnitz. 
Anschließend: Vorstellung des Chemnitzer Solarkatasters (Umweltamt),
Ort: Umweltzentrum, Henriettenstraße 5 

19. Juni 2015, 17 Uhr 
»Soziale Konsequenzen energetischer Sanierung« mit Prof. Katrin Großmann, HS Erfurt 

Ort: Umweltzentrum Chemnitz, Henriettenstraße 5 

WAVE 2015

Die größte Elektro-Rallye der Welt

Die WAVE – World Advanced Vehicle Expedition als größtes rollendes EFahrzeug- Event der Welt findet im Juni bereits zum 5. Mal statt. Etwa 90 internationale Teams fahren mit Elektroautos, E-Bikes und E-Bussen in neun Tagen durch Europa und besuchen dabei 50 Städte in vier Ländern. 

Am Samstag, 13. Juni macht die Tour in Chemnitz Station. Chemnitz präsentiert sich den internationalen Teilnehmern als moderne Stadt, welche langjährige Traditionen im Fahrzeugbau besitzt. Und auch in Chemnitz wird an leichten und kostengünstigen Fahrzeugen getüftelt. Zwischen 13 und 17 Uhr treffen 86 Teams auf dem Neumarkt ein, laden ihre Fahrzeuge nach und haben Zeit für eine Stippvisite. 

Sie werden vor dem Rathaus offiziell begrüßt. Dazu lädt die Stadt Chemnitz gemeinsam mit der Handwerkskammer Chemnitz, der Technischen Universität und der eins energie in sachsen GmbH Co. KG die Chemnitzer ein, die verschiedenen Fahrzeuge der WAVE-Teilnehmer in Augenschein zu nehmen und mit ihren Fahrern zu fachsimpeln. 

Kurz gemeldet

Schulen öffnen die Tür
Tag der offenen Tür hat am 13. Juni die Grundschule Mittelbach, Hofer Straße 35, 09224 Chemnitz, Tel. 0371/822558, am 18. Juni lädt die Ludwig-Richter- Grundschule, Ludwig-Richter- Straße 19, 09131 Chemnitz, Tel. 0371/414803 zum Schauen ein und am 20. Juni öffnet dann die Grundschule Harthau, Stöcklstraße 4, 09125 Chemnitz, Tel. 0371/510078, ihre Türen. 
22. Kinder- und Jugendsportspiele 

Auch in diesem Jahr wetteifern wieder mehrere tausend Kinder und Jugendliche in über 20 Sommersportarten vom Vorschul- bis ins Jugendalter um die heißbegehrten Bronze-, Silber- und Goldmedaillen des Stadtsportbundes Chemnitz. Eröffnet werden die Spiele mit dem traditionellen Fackeleinmarsch am 12. Juni, 9 Uhr, im Hauptstadion des Sportforums, Reichenhainer Straße. 

